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NORDHORN. Die Kreisju-
gendpflege bietet eine
Fortbildung zur Verlänge-
rung der „Juleica“ an. Am
2. und 3. Mai von 18 bis 22
Uhr geht es um „Umgang
mit schwierigen Situatio-
nen in der Kinder- und Ju-
gendarbeit“ im Kloster
Frenswegen. Referent ist
der Antiaggressionstrainer
Holger Schlafhorst aus
Dortmund. Beide Termine
bauen aufeinander auf. Die
Fortbildung ist für alle Teil-
nehmer kostenlos. Im An-
schluss gibt es eine Teil-
nahmebescheinigung. Es
sind noch einige Plätze für

die Fortbildung frei. Zu-
sätzlich bietet die Kreisju-
gendpflege am Dienstag, 3.
Mai, von 9 bis 13 Uhr im
Kloster eine Fortbildung
zu den Themen „Deeskala-
tion, Körpersprache und
Konfliktmanagement“ für
hauptamtlich Tätige in der
Kinder- und Jugendarbeit
an.

Bei Fragen stehen Laura
Wystrach, Stephan Faber
und Dirk Becker unter Te-
lefon (0 59 21) 96 13 68 oder
(0 59 21) 96 13 69 sowie per
E-Mail an jugendpfle-
ge@grafschaft.de zur Ver-
fügung.

Landkreis bietet Fortbildung für

ehren- und hauptamtlich Tätige an

Meldungen

ch du kriegst die Tür
nicht zu! Oder besser

gesagt: Du kriegst sie nicht
mehr auf. Am Bahnhof in
Bad Bentheim haben sie
nämlich mehrere Zugänge
kurzerhand zugebaut. Die
Türen lassen sich nicht
mehr öffnen, weil der
Bahnsteig bekanntlich er-
neuert und dabei deutlich
höher wird. Nun versperrt
er den Türen den Weg.

Das sieht ziemlich däm-
lich aus. Und noch dämli-
cher ist, dass man die Aus-
gänge, durch die keiner
raus kann, ganz wunder-
bar vom Zugfenster aus
sieht. Wer von Amsterdam
nach Berlin oder umge-
kehrt fährt, der kann sich
auf der Durchreise so seine
Gedanken machen, was für
ein Menschenschlag in die-
ser Grafschaft Bentheim
wohl leben mag.

In Zeiten von Twitter &
Co. bleibt solch ein Foto-
motiv natürlich nicht lan-
ge unentdeckt. Die „Berli-
ner Morgenpost“ schreibt
bereits genüsslich: „Im

A

niedersächsischen Bad
Bentheim gibt es Deutsch-
lands vermeintlich pein-
lichste Baustelle nach dem
Flughafen Berlin.“

Das ist natürlich maßlos
übertrieben, was die „Mor-
genpost“ in ihrem Artikel
fairerweise auch einräumt.
Wie GN-Leser längst aus
unserer Berichterstattung
wissen, wird nämlich nicht
nur der Bahnsteig, son-
dern auch das Bahnhofsge-
bäude erneuert. Und wenn
alles fertig ist, gehen auch
alle Türen wieder auf.

Der Umbau des Bahn-
hofs hat allerdings Verspä-
tung. Wie lange die Türen
zu bleiben, ist offen. Als
Bentheimer würde ich es
begrüßen, wenn jemand so
lange einen Sichtschutz
davor stellen könnte.

Kein Zugang

Guten Morgen!

Sieht aus wie ein Schildbürgerstreich: Tür am Bahnhof
in Bad Bentheim. Foto: Schulte-Sutrum

Steffen
Burkert
über Ni-
veauunter-
schiede bei
der Bahn
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gn NORDHORN. Mit
Tempo 148 ist ein
Autofahrer außer-
halb einer ge-
schlossenen Ortschaft ge-
blitzt worden. Die Konse-
quenzen: ein Bußgeld von
320 Euro, zwei Punkte in
Flensburg und ein Monat
Fahrverbot. Die Kreisverwal-
tung kündigt weitere Kon-
trollen an. Montag: Bad Bent-
heim, Nordhorn, Samtge-
meinde Schüttorf; Dienstag:
Nordhorn, Wietmarschen,
Samtgemeinden Emlichheim
und Neuenhaus; Mittwoch:
Bad Bentheim, Samtgemein-
de Uelsen; Donnerstag/Frei-
tag: Samtgemeinde Uelsen.

Raser muss
320 Euro
bezahlen

NORDHORN. Wie eine Sei-
fenblase hat Daniel Schalber-
ger das Gefühl von Sicherheit
und Schutz im Internet plat-
zen lassen. Die Wirtschafts-
förderung des Landkreises,
die Grafschafter Volksbank
und der Marketingverein Ni-
no-Hochbau hatten den „Pro-
fi-Hacker“ aus Tübingen ein-
geladen, auf der Bühne im
Manz-Saal anschaulich zu
zeigen, wie schnell Passwör-
ter geknackt und die Kontrol-
le über fremde Computer er-
langt werden kann.

Scheinbar mühelos lässt er
die Finger über die Tastatur
seiner aufgestellten Laptops
fliegen und bringt Internet-
seiten mit kurzen Computer-
befehlen dazu, ganze Listen
und Datenbanken mit Nut-
zerinformationen preiszuge-
ben. Darunter befinden sich
neben Nutzernamen auch die
Passwörter.

Die Betreiber der Internet-
seite haben durchaus Vor-
kehrungen getroffen und die
Kennwörter verschleiert. Sie
erscheinen als eine auf den
ersten Blick unzusammen-
hängend wirkende Ansamm-
lung von Zahlen und Buch-
staben – als sogenannte
Streuwertfunktion, im Fach-
jargon „Hash“ (englisch für
zerhacken) genannt. Einmal
in eine Streuwertfunktion
umgewandelt, lässt sich diese
mathematische Funktion
nicht mehr zurückrechnen.
Das Passwort scheint ge-

schützt. Ein Trugschluss: Der
gewiefte Hacker kennt Pro-
gramme, die selbst verschlei-
erte Kennwörter entschlüs-
seln – und somit für ihn nutz-
bar machen.

Sind etwa E-Mail-Adresse
und Passwort herausgefun-

den, liegt es für den Hacker
nahe, diese auch in sozialen
Netzwerken wie Facebook
auszuprobieren, erklärt
Schalberger. Oft würden
Nutzer dieselben Kennwör-
ter für verschiedene Konten
nutzen. Oder für den Hacker
noch interessanter ist die
Frage: Hat der Nutzer bei-
spielsweise eine Fernschal-
tung auf einen Firmencom-
puter, mit dem er von zuhau-
se aus arbeitet? Und verwen-
det er dort dieselben Anmel-
dedaten? Dann kann er dort

unter Umständen auf das fir-
meninterne Netzwerk zu-
greifen und große, wirt-
schaftliche Schäden anrich-
ten.

Konkrete Beispiele hat Hu-
bert Lanzerath von der R+V
Versicherung im Gepäck. Er
berichtet von Hackern, die im
Namen eines tschechischen
Energieversorgers Kupfer-
rohre bestellt hatten. Diese
wurden hergestellt und gelie-
fert. Der tatsächliche Ener-
gieversorger bekam im An-
schluss die Rechnung, wies
diese aber zurück, denn er
hatte die Rohre weder ge-
kauft noch erhalten. Der
Kupferrohrhersteller verlor
rund 100 000 Euro, berichtet
Lanzerath.

In einem weiteren Beispiel
hatten sich Hacker in das Te-
lefon eines Betriebs einge-
schlichen und am Wochenen-
de mehrmals eine Nummer
in Aserbaidschan angerufen.
Die Telefonkosten waren
„immens“, sagt Lanzerath.

„Wir kommen heute ohne

Internet, EDV und mobile
Kommunikation nicht mehr
aus“, sagt er. Die einzige Si-
cherheit biete, alle Verbin-
dungen zum Internet zu kap-
pen. „Aber dann kann man
nicht mehr arbeiten“, resü-
miert er. „Wir müssen damit
leben, dass wir angegriffen

werden. Netzsicherheit gibt
es nicht. Die Frage ist, wie wir
uns verteidigen.“

Als Fachmann für
Schwachstellen in Compu-
tern und auf Webseiten hat
Daniel Schalberger einige
Tipps parat:

• Obwohl es einen 100-pro-
zentigen Schutz im World
Wide Web nicht gibt, rät
Schlaberger zu Virenscan-
nern. „Damit können 98 Pro-
zent der Angriffe abgewehrt
werden“, erklärt er.

• Um die Daten auf dem

Computer zu sichern, sollten
regelmäßig sogenannte
Backups angelegt werden.

• Programme sollten regel-
mäßig aktualisiert werden.
Hacker können sonst Pro-
grammierfehler ausnutzen
und somit auf den Computer
zugreifen.

• Es sollten möglichst lan-
ge Passwörter gewählt wer-
den, die aus mindestens zehn
Zeichen bestehen. „Ein Kenn-
wort mit acht Zeichen knackt
ein Hacker an einem Wo-
chenende“, sagt Schalberger.
Neun Zeichen schaffe ein Ha-
cker in einer Woche. „15 Zei-
chen schafft er nicht mehr in
diesem Leben.“

• Für Konten auf verschie-
denen Internetseiten sollten
unterschiedliche Passwör-
ter benutzt werden.

• Das Knacken einer Streu-
wertfunktion kann zusätz-
lich erschwert werden, in-
dem Nutzer etwa Begriffe
und Sätze verwenden, die
nicht in Wörterbüchern zu
finden sind. Als Beispiel
nennt Schalberger: „‘DasNil-
pferdTrinktGrüneTinte‘“.

• Die größte Gefahrenquel-
le für Mobilfunkgeräte wie
Smartphone oder Tablet-PC
sind Applikationen, erläutert
Schalberger. Daher empfiehlt
der Experte, sie nur in offi-
ziellen Online-Shops herun-
terzuladen.

„Das ist existenzbedro-
hend“, fasst Ralf Hilmes von
der Wirtschaftsförderung
des Landkreises die Präsen-
tation Schalbergers und den
Vortrag Lanzeraths zusam-
men. „Die Welt befindet sich
auf Digitalisierungskurs. Was
digitalisiert werden kann,
wird digitalisiert. Und was
heute noch nicht digitalisiert
werden kann, ist morgen
möglich.“

Die Veranstaltung habe
ihn „nachdenklich und sensi-
bel“ gestimmt. Deshalb ap-
pelliert er an die Unterneh-
mer unter den rund 150 Gäs-
ten: „Machen Sie IT-Sicher-
heit zur Chefsache!“

Von Norman Mummert

Per Mausklick in fremde Computer
Passwörter knacken? In
Minutenschnelle. Online-
shops manipulieren? Eine
Fingerübung. Vor rund
150 Gästen verschafft
sich „Profi-Hacker“ Da-
niel Schalberger im Nino-
Hochbau Zugang zu Com-
putern und Datenbanken.
Dabei zeigt er auf, mit
welchen Tricks Kriminelle
im Internet arbeiten.

Ein „Profi-Hacker“ zeigt, wie schnell Konten und Passwörter geknackt sind

In Minutenschnelle knackt er Passwörter und hackt sich in fremde Systeme ein: Daniel
Schalberger, Hacker und IT-Sicherheitsberater der Firma Syss aus Tübingen, zeigt auf, wie
verwundbar Nutzer im Internet sind. Foto: Westdörp

NORDHORN. Die Begeiste-
rung über den WM-Triumph
in Brasilien ist mittlerweile
etwas abgeebbt, doch das
nächste fußballerische Ge-
meinschaftserlebnis steht
schon wieder vor der Tür:
Wenn die Jungs von Bundes-
trainer Joachim „Jogi“ Löw
bei der am 10. Juni beginnen-
den Europameisterschaft in
Frankreich ins Geschehen
eingreifen, können die Fuß-
ballfans in der Grafschafter
Kreisstadt wieder gemein-
sam und draußen die maxi-
mal sieben möglichen Spiele
verfolgen.

Das bereits in den EM- be-
ziehungsweise WM-Jahren
2006, 2008, 2010, 2012 und
2014 mehrfach erprobte Pu-
blic Viewing auf dem Nord-
horner Stadtplatz sorgt bis
möglicherweise 10. Juli er-
neut für ein „Wir-Gefühl“. In
Kooperation mit den Graf-
schafter Nachrichten als Me-
diapartner hat Veranstalter
und Public-Viewing-Experte
Manfred „Manni“ Schwarzer
wieder ein Konzept erarbei-

tet, das nicht nur das Ge-
meinschaftsgefühl beim Ru-
delgucken herauskitzelt, son-
dern jede Menge Vorteile für
die Inhaber der GN-Card bie-
tet.

Auch zum EM-Public-Vie-
wing 2016 haben Fans die
Möglichkeit, Bierzeltgarnitu-
ren zu mieten. GN-Vertriebs-
leiter Marcus Stenzel verrät
dazu: „Mit der GN-Card gibt
es 2 Euro Rabatt auf jede Gar-
nitur, darüber hinaus auch
den aus den Vorjahren be-
kannten ,2 für 1‘-Rabatt auf

den Eintrittspreis. Pro Spiel
der deutschen National-
mannschaft können Inhaber
der GN-Card eine Bierzelt-
garnitur inklusive Bewir-
tungsservice gewinnen.“

Manfred Schwarzer ver-
spricht den Fans auf dem
Nordhorner Stadtplatz Seh-
Vergnügen vom Feinsten:
„Die LED-Wand, die auf dem
Stadtplatz zum Einsatz
kommt, ist 20 Quadratmeter
groß und brilliert durch ihre
Schärfe aufgrund von Sechs-
Millimeter-Pixelpunkten.“

Ein buntes Rahmenpro-
gramm mit Verlosungen und
Überraschungen ist laut
Schwarzer garantiert. Auch
die Nordhorner Lebenshilfe-
Band „Tabuwta“ soll am An-
fang der Public Viewings wie-
der für musikalische Stim-
mung sorgen: „Es ist mir eine
Herzensangelegenheit – die
gehören einfach dazu“, meint
Schwarzer im GN-Gespräch.

Für das leibliche Wohl der
Fans in Nordhorns „guter
Stube“ ist wieder mit mehre-
ren Imbiss- und Getränke-
ständen gesorgt – neu ist eine
Cocktailbar von Gastronom
Daniel van der Kamp, der
auch die Moderation der
Abende übernimmt.

Das erforderliche Sicher-
heitskonzept in Zusammen-
arbeit mit Stadt, Polizei und
DRK stehe mittlerweile, so
Manfred Schwarzer, der am
Freitag im Verlagshaus der
Grafschafter Nachrichten ge-
meinsam mit GN-Vertriebs-
leiter Marcus Stenzel und
GN-Vertriebsmitarbeiterin
Ines Gödiker eine Kooperati-
onsvereinbarung unterzeich-
nete.

Public Viewing zur Fußball-EM gesichert
Manfred Schwarzer und GN sorgen für Gemeinschaftserlebnis vor der LED-Wand

Von Rainer Müller

Kollektives EM-Fieber, wie schon 2012, soll es auch 2016 auf dem Nordhorner Stadtplatz geben. Foto: Wohlrab

Unterschriftsreif: GN-Vertriebsmitarbeiterin Ines Gödiker,
Veranstalter Manfred Schwarzer (Mitte) und GN-Vertriebslei-
ter Marcus Stenzel haben am Freitag die Zusammenarbeit in
Sachen Public Viewing in Nordhorn vereinbart. Foto: Konjer
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Blasinstrumente
Musik Fockers 

www.musik-fockers.de, Tel. 05971 800150

gn NORDHORN. Am 8. Mai
geht die große Gruppenaus-
stellung „Remember Lidice“
in der Städtischen Galerie
Nordhorn zu Ende. Aus die-
sem Anlass werden vom 4. bis
zum 8. Mai rund um den Aus-
stellungspavillon aktuelle Er-
gebnisse aus den Kursen und
Workshops der Kunstschule
und des „ortsgespräch“ zu se-
hen sein. Am Himmelfahrts-
tag, 5. Mai, ist die Galerie von
11 bis 18 Uhr geöffnet, und am
8. Mai wird um 11.30 Uhr die
letzte öffentliche Führung
durch Ausstellung „Remem-
ber Lidice“ angeboten. Der
Eintritt ist frei.

„Remember
Lidice“ endet

am 8. Mai


